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Die frühmittelalterliche Miffionsmethode.
on Drof. Dr. Schmidlin in iüniter lı S, H+  " B ı S S ı N ı T  'ur den Mijlionstheoretiker wIie Den Mijlionshijtoriker, aber auch DOM

ullgemein ge)dhichtlichen und irdhenge)dhicdhtlidhen Standpunkt au s verdient
Die Tage na dem 115 Der Bekehrung unjerer german  en
Borjahren Das hödcite nftereljje Yltas Wr UYıteratur unDd QUnellen
arüber elißen, f iroß Der )einbaren ıyüle unDd Hugänglicdkeit Des YWiaterials
nicht Dpiel ÖIie mittelalterlidhen VYebensbeldhreibungen und (Chroniken, 10 zahlrei
und redjelig )ie \inD, gehen kaum au7 1eJe Jnnenleite Des (Chri)tia»
ni}ierungspro3e))es ein, 10 Da WIr uns mit einigen wenigen Bruch|tücken
ehelten müllen, ÖIe mehbhr Dden (Lharakter DON Überrelten tragen *; audch Die
un  e  aren Daritelungen widmen diejem Begenitand I9r Augenmerk nirgends
CX proifesso, abgejehen DON 3wei unvollltändigen ionographien, DIie als
Diljertationen Das Tageslicht Yblickt a  en

Die allgemein Oharakferilti) Hen erkKkmale Der mittelalterlidhen
Utillion el. DIie Bermanenbekehrung mit derjenigen Der germant  en Stämme

Der Schwelle DES Yiittelalters ZUxL Heit Der Bölkerwanderung, DIE WITr

SD au Ber einigen Briejen, ynNDDdalbe  Jüljen unDd Kapitularien eine atlo de
catechızandıs udıbus ne Dden Tauffatecdejen DES YWiaxentius DDON quileja unDd eines
Anonymus EOECT. (Fin farolingildher MWijionskiatedhismus 1911 val. 11 257 EL DIe l
Interrogationes el responsiones baptismales (Mon (Gjerm. Leg. apı vep, Fr
107 ed Boret1us) unD DIe Koniroversichriften Dei DEr Avarenbefehrung bejonders DDN
Iuin (Dval. aud, Kirch|  hte Deu  an  S 11 464 T), DAa3ZU über DIE heidnijdhen
Überreite in Den abergläubijdgen Gebräuchen unDd ihre Befämpfung eine pjeudoauguitinijche
omıilıa de sacrıleg1is iltian SX6 ed asparı unDd ein Indieulus superstitionum
et paganlıarum (Mon (jermnm. 108) n Den Mon (jerm. 1st. (hier {ur3
zitiert als MG) en \ic unier Den criptores (Dier 55.) au DIie meilten en (von
Bonifjatius, YBRillibrord 11)wW.) unDd ronifen, DdDenen DIie Hıstorija ecclesiastica gentis
Anglorum eDa enerabilis Dmm

D Die eine TÜr DAaASs Vizentiat in 1el DOM Vrote|tanten Hermann VYayu
Die angeljächjijche Wiijionsweile im Aeitalter DEeS Bonija3 leihig, aber eiwWas ObDer:-
q (val 269 R DIe anDdere Tür DAS philojophijche DIfOTa in onnn l z  d  .$atbholifen Wilhelm KXonen er DIE eihoden Der Germanenbefehrung) grünDdli unDd

Davonpragmati])d), bejonDders Was DIie indufkftiv-empirilche Aurjgabe DES Hijtorifers angeht
ilf NUL ein Xapitel (Die Heidenprediagt bei Der Germanenbefehrung) 1909 in Düjjeldor] qe:
TU DASs UÜbrige )oll \päter erjdheinen, WUrDEe mir Der ;  G VBerjaljer quütiglt ZUT Verfigung
gelte! unDd im jolgenden mehbhrTacdh herangezogen. Dazu Dm' DIE Vreisaufgabe unDd
Dijjertation n asTamp über Die Miljionsmethode DEes Bonifatius. Hon Den HanDd- DE
üchern gebht bejonDders DASs protejtantijche D Haud auf 1eje robleme ein.

Jeitichrift Tür Difionswijjenlhaft. abrgang.
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auUs unjerer eigentlidhen Beiracdhiung aus|heiden. YlSie bei den Weltgoten,

i  ; Sueven, andalen, goten, Yongobarden, ırranken unDd el} tiejelbe
Anpallung DAas i ionSsobjekt, derjelbe HUg DON oben nach unten, erjelbe
rang nach ralden ryolgen, tejelbe Berbindung miit aa unDd (Bewalt,
zum ‘C eil begrünDdet eben in Der eigentümlichen Berrallung, DIE Das altgermanılde
Bolkswejen unD DIEe Wölkerver]dhiebung mit )1cH brachte. Be)onders aber mit
Der Iränki)den unDd angelJächlilche in 007008 DIE )\pÄtgermanı)de Durch DIEe
nglten eziehungen DerRnÜpttk, mit jener mehbhr DUr veale, mit Diejer DUrch
iDeale, mit jener bejonders DUCCH ihre macht, mit diejer Durch ihre
i )ionare, we mel (England ent|tLammten unDd DIE bei Ddejjen Ti)tia-
ni)ierung geübte Draris audch auT DAas e  an übertrugen *.

X % R Jiach diejen beiden Ausgangspunkten, aber auch nach ihrem inner|ten
x ejen wWIird man Öie rühmittelalterliche 0Der germani|de Jti)ion unDd 1))LonNS»

methoDde unter]deiden müljen in eine Iränkilde 0Der Reidhsmi))ion unDd In
37 Öiejenige Der e1iuls Rkelti|\cdh=-iro|hotti):  S e1ls angel]aqh)ı) Hen Berutfsmi]]ionare.
CMenr Der |taatlidhen Aii)lion telfach alle ıttel ZUT Bekehrung recht, ockung

1 - uu  —_” wIie Drohung, auch wang unDd Bewalt, Wenn jein mu Jhre BorläurerA
—_- rlebte 1G unfier Dden Wtierowingern (Dagobert) unDd lteren Karolingern Martell

und VDippin), ihre a  ufe unter Yudwig UT, ihren LypPI  en HShHepunkt
unfier Rarl Br peziell bei Den Sacjen unDd yriejen &. Jücht OIE Irbeit
Der (Blaubensboten an Da ım VS0OrDderagrunD, ondern Der Yisille DCeSs )hers;
eigentüumlı 1901088 DIE uwangstaute bald dDurch Stiraten unDd Drohungen bald

\ DUrCH Belohnungen 0Der VHerheißungen, al)o nicht DUrch DIie ittel mi))tonariı|dhe
Überredung; materiali)ti)c) IDA auch D1L1D unDd e)ultat, oberflächlich Das
Chriltentum unDd mangelbaTti Der (ErTolg; e1 ohne ern|flicdhen reliqgıö)en
IBider)tand DeSs Heidentums unDd ohne eigentlicdhen u  Aag, en DAr

Namentlich au hat AUT eje SujJammenhänge hingewiejen, DIe 100 insbejonDdere
in Der Wiijionsmetihoode unDd Den Wiijionsprinzipien olfenbaren. uellen unD Viteratur
3L Übertrittsgejdhichte Diejer 3 ölferlcdhaften, AUT DIE WIr nicht naher eingehen [Onnen, inDden
\ich überjichtlich|ten zulammenge)tellt in Der DD bejoraten YNeuauflage DES
an DD Hergqenröfihers $irdhengejdhichte (1902)

arl Ddiejer VYerquidung DD iln unDd Bolitit moralt anz  agen Der
Au verurteilen geht nicht X bDer eben)owenia bn nit Hergenröther Ur DIC 11110 Dünn

verteidigen (&r ich einfach Den DDLE SIM DIE uun meines Keiches
ichern, 0 mu DIE Sachjen untierwerfen ; DAS 1! aber nicht möglich ohne ihre nier:
weriung unier DAS Chriltentum ; alıo Befehrung mit allen z %Gebote )ItehbenDden eln
Yltan Tfann iber Die)es Schlukver  ren 1nD eine VrAm))| Ddenfkfen, wie ıll DD

triegsrechtlidhen Standpun INAaq INa DIE yreiheitsberaubung Der mit Den wranften ın
)ıtetem KriegszultanD befindlichen 1nD Gleiches nıit Gleichem vergeltenden Sachjen als politiIche
YotwenDdiagtkeit ver|tehen; bedentlich UT ber DIE gewalttätige ANufdrängung DES Chrilten-
iuMSs Toß Der Abmahnungen DECS Hoftheologen uin; anDdererjeiis Jaubte )_ch DEr Kaijer
ZUTt Chrijtiani)ierung verpflichte: unD WAar Darın nich DIDR DUrch äußere, onNDdern auch
DUrC innere (Crjolge belohnt. (&r efehrfe nach DEr ıta Sfturmı „teils ur DAS Schwert

Durch Überredung DUurch Geidhentfe“ 1nD preDdiagte, WwWIie DIE Translatıo I1aıhbori
\1ch AUSDTU! Dem Sachjenvolt „mit eijerner Aunge“, 4] DIie iorien DES Olaubens
8 eröffnen.
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\1ch ein oldher als Begleiter|dheinung nationaler ‘Reaktionen eDentalls aus E
|

politi)h-weltlidhen Beweggründen ein]tellte *.
Inders verfuhren DIe Berutsapoltel, bejonders DIE angel]äch)i)dhe

Wohl WAL auch ihre Ylrbeit unD Auragabe o7t Königsmillion Könige unDd
unDd zuweilen DONn Königen, aber )1e afen im (Banzen allein unDd je  ÄnDdig auft,
wirkten a  er individueler unDd innerlicher DUrCH apo|tolildhe ‘Dredigt unDd mit
DEr Bermanenbekehrung als SelbitzweR. nen Qwebte ım egen)a
Dden Relten e1n yelter an DOT jene Weilungen (Bregors Br., 20 D A  m n
DIE ereits Den Bekehrern Der 1} als Richt)hnur gedient a  en
dhonend DIE heidni)dhHen unDd Yrte umzuwanDdeln, „Da unmögli ÜL,
harten (Bemütern alles zugleich abzuldhneiden ” D ‘Dietatvoll 0 Öie
angel]äch)i)che JJti)llion einer)eits CNg ihre englilcdhe Heimat, anderjeits
Kom d woher Hr OIE Jnifiruktionen amen Yber auch \ie ver]Jäumte
nicht, \ich gelegentli 0S SchuBßes unDd Der un Der qriltlichen WwWIe Der
heidni)dhen 3ZU verlichern unDd Deren materiele ilTe bejonders in
yorm DON Huwendungen DIE Mı ionszentralen in (EmpTang 3ZUu nehmen *.

Dem ANurltreten unDd Der ‘Der)önlicdhkeit nach yehlte Dem mittelalterlidhen
Jti))ionar ım erglei ZUM eutigen vDOTab einerjeits eine fralre Hentral- 0organi)ation, anderjeits Öie )y)temati)de Worbildung, War DIOR DON jeinem S S‘“Sdealismus unDd per)önlichen (ErTfahrungen eiragen er 0 große Wtannig-
yaltigkeit in Dden ethoden, aber DOCch wieDder )0 mandhes Bemeinjame *. YBie
Jührte er \1ch zunäch|t bei Dden germant  en Heiden ein » Yils ıttel DAa3ZuU
Oiente ihbm nicht jelten, i)hnen Durch prunkvoles Yurtreten 3U imponieren unDd

al DA3ZU DAS Kapitel DEr Konenjdhen Abhandlung.
D aBi Dregor DUurch jeinen Dien eilitus Dem Angelnapoltel Augultinus agen

VBal n5öpfiler 45 Yiach Honen Diejes Affommodationsprinzip jreilich
UL inDIDIDULLEN TÜr (Gregor gegqolten, nicht TUr alle unD TUr DIE )päteren WBäplte Nhnlich
mahnte Bilcdor Daniel DDN YWinchelter Den Deutjhenapoltel °Boni{a3, 10  - 1NS11L  ando vel
inritando, sed INagna mnoderatione vorzugehen. erwan ind DIE GrunDd|ABe as
unDd ”liuins S0r allem predigen, Yrommigiet predigen mui)je INan nach em Yinrbild
DEr Apoltel, Harite Dem DNIA wie Dem Er3b11007 DD alzburg ein; ZUL au IoDnne
IiNan DIe eute wingen, nicht Der ZUMM auben; ühnlich hon DIE bilqhöfliche Kommijl)ion
JUTt Avarenbefehrung verlanat, DAR DIe aufe Treiwillig unD au reliqgisöjen YWiotiven De:
gehr WeLrDe, a  er DIE Unterweijung im VYordergrun tehen IL 464

al Yayuyu (11 IT.) unDd (29
Celbit ein Bonijaz mMuß befifennen: S1nNe patroecin10 principils Krancorum 1EeC

presbyteros NEec eler1cos MmMoOonachos vel ancıllas defendere DOSSUN), 1E 1PSOS PaganOÖOrum.
rıtus sacrılegıa iıdolorum ın (jermanıla Sine illius mandato ef t1imore prohibere valeo
(nach Konen) hHaratkteri)ti) ij}t auch Der Schußbrier arl artells NMamentlich ur Nus:
\tattung unDd enfung DD Bistumern unD Dlfern, DIeE Der Wiijion als USGANGS- DDEL
Wiittelpuntkte Dienen ollten (wie unDd Utrecht), leiltete DEr aa wirfjamen eiltanDd.
onen erinnert Daran, DAR DAS HeEIDentum im nationalen amp mi Den yranfen Diel
DTDDer unDd unnahbarer qeworden IDA  $ wlasiamp 3e10f, wWie DIE Yerbindung Der Wiijjion wn
mit VBolitik, Oun)t, uß unD DEr Wippinivden Bonija3 nuüßte, iDeell TUr jein Anjehen
unDd ür Dden (Erjolg

Bal. arüber $Donens Dijlertation im Kapitel.
12 *
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DAaDdurch Die Rulturelle UÜberlegenheit 0CSs (Chriltentums linnTälig darzultellen *.
(Br GEWANN DIE Sympathıie Der JC unDd EeWITRKTie mandche Bekehrungen
Ddurch jeine QXebensführung “ unDd Rleine e  enke, weiter Durch
Krankenpflege unDd )on)tige wirt)cdhaftlidh-caritative HiTeleiltungen, al)o eine
Hnliche Annäherungsweije WwWIie heufzutage. zuweilen ienten Den aubens
ofen auch unDder als rärtige Bekehrungsmittel beim mylti)dhen Bemütszug
Der (Bermanen YIIs yernere übernatürliche cı ionsmittel wußten )1e
unDd eBopnTer, 0AS eigene wIie 0AS ihrer yreunNDe U dhHäßen HemMmenDd
an ihnen ım Wege ıhre IremDde attionalıta: unDd 0as politi)|cdhe Ntiptrauen,
weshalb )te eingeborne unDd StammesangehSörige 3 gewinnen unDd yür Dden
ti)ionsberuf hberanzubilden uchten * Jhre Ausrültung 0010808 meı jebhrt DTI-S mitiv, Den Heiden Jorderten 1G in Der ege N ZUM Qebensunterhalt ®.
1e1le (Entbehrungen unDd erahren hatten 1G 3U erdulden, nicht zuleBßti DON
Der heidni)dhen olkswut, DoCh uchten 10 Das Ntartyrium niıcht aufT, eigten
aber Ylut unDd ıyreiwilligkeit ıM un mIie iIm Reiden “

‘In Der Auswahl unD e)jeBung Der Uii))ionsgebiete 'olaten DIE78 — SS T a Wtillionare uUunfier Herbindung eines Rlugen ”Wealısmus mit ihrem JDdea
SE  M lısmus wenigi|fens unbewußt einNneTr planmäßigen Sirategie unDd “Saktık

S0 WIr bei YISilibrord in ıyriesland WwWie bDei Boniraz in titteldeut)dhlanod,
bei Yiafwin wIe bei ABilehad, DaR 10 gün)Ligen en unDd UNgeE>=
eigneten nicht in AUngrit nahmen D3wW aut)dhoben 0Der wieDder verlieken, bei
ejjeren Berhältnilen unDd Auslichten aberf energi zZugrien unier
YAusnüßung Der Belegenheiten unDd Anknüptung OIe vorhandenen AntängeH >> —.

onen erinnert DIE jeierlichen Cinzüge Augultins ı1 ent 111D 1uUDgers
Helgqolano, DIE DES Bonilatius DIE Kriete eit! In ®oldbucd|taben, DIEe

benüßte DES ıituals 11nD Der Kirdhenausidmüdung. Yay 38Z Gn aDrı 1eje Tendenz nad) A  Berem 3 TUr Viudger unD Viatywin) Witoll- Zupfkfe
0 DDN 1  e  a  Y DAR jeine e  re 19 eindringlich ewejen jel, weil ein

ei)pie Deltatfigte, IDAS ein WiunDd predigte (MG 11 3853), ND Den YBRillbrord irajte
”WaDdbod nicht, \ab, „DaRB Deine lorte wie Deine erie 1nD" ıla Cap, 11)

S0 neben Den polteln naglands unD YmanDdus DD aa  1 DEr BillibrorD,] 1C6@! INı miraculorum operatıone ei S1IgN0orum Ostensiıone Mınısterıum evangelıcae
paedicationis oraeferendum sıt, wWIe jein 10grap lltuin in einem en nien
Gung wie \pater (rasmus beifügt

Be]onDders be1 Bonija3 3e10 in jeiner Vreisaufgabe (unfier i tonstafktif),D  ban z wie Ddeshalb aut DeiDdes auch bei Y)iitarbeitern 11110 Vandsleuten rang.{} 1e5 Ze10 Konen wWieDderum namentlich TUr manDdus nD YRilibrord.
Sie lebtien telTach DD DEr AqD unD wohnten in Aelten (nad) $onen)

Über DIie aüubere AYNusrüuliung DEr ange  en WtiNionare auch Yayul YiiemanD i)hnen WurDEe JZUumM WiiNionsdien]t GQEZWUNGEN, Im Unter|dhieD
DekfunDete DEr Reichstflerus wenig u 1D Beruft DAaTUT.

VBal naher Yay (33 In Bonija3 ze10S mit einer eije
larte In jeiner Vreisautfgabe, wWie SnangriNnahme Der Ylrbeit AuT bisher un  niem
UtiNonstelde je)tzu)fellen uchte, DD unDd unier welchen Bedingungen IUr DIe uma
DEeS Chriltentums empfänglich WAT, UunND 3LT unach|t DUCC) Kekivanoszierungsreijen (er}te
Keijen nach yrieslanD 16 wWie \päter nach Ihüringen ND HeIJEN), im zyall ANusjicht[ DUrcH MWijlionsreijen im ENgELN Sinne 3weite Keijen nad) yrieslanDd UunD Wiitteldeutidhland).
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Ahnlich gingen 10 in Der Auswahl DDN AtiNionsdiltrikten 0Der Urt)harten
innerhalb eines größern Arbeitsteldes unDd bei Berteilung Der Arbeitskräftte
DOL, WIe WIr gleidherdings ei)pie DPeSs Deut)dhenapoltels erkennen *.

Diejelben Brundjäge eitete DIE Bermanenbekehrung In Der Behandlung unDd
Bevorzugung beltimmter VDerlonen unDd Klallen Belonders jenen )pez3ij) Hen Ug
hat 1G mit Der mittelalterlidhen überhaupt gemein, Da )1e 1 Dorab den Broken
3uwanDdte, erIt nach ihnen unDd DurcH )ie eiIne Bolksbekehrung im gropßen

DBEMONT II IC A VE OLE UT VDE CO E
Gtil herbeizuführen. (Fben weil DIE (Bermanen 10 unzertrennlich mit ihrem
OL1RSTIUM verwachlen unDd nicht 10 )ehr individuell glei den Romanen
WwWIe als olksalieder yallen mu ÖIE Ohrilfliche JJti)lion bei ihnen
ojort au (Eroberung DPeSs (Banzen bDjehen ; Halt ihr wenlg, Den einzelnen
gewöhnlidhen Ytann heranzufrefen, weil elr nach Der ganzen germani]den
igenar qat nicht im)tanDde WUL, e  ätig \ich ent)dheiden 0Der jeiner
En  eidung “WusSDTUCR ZUu verleihen. Um aber 7501 unDd amm als (Banzes
U gewinnen, Man bei Der hervorragenden unDd maßgebenden Stelung
jeiner Könige 0DeTr zyührer unädc|t teje erreichen unDd herüberzuziehen, ü  }  :  ;  i
jei auT diplomatı)dhem WBege 0Der DUr Beziehungen mit Oriltlicdhen zyürlten,
De)JonDders verwand)hartitliche mit DON Königinnen 0Der )onitigen ıyrauen
VBermitte DECS Königs Konntie Dann el Das ge)amte olR nach unDd nach
0Der au )ehrt ald) Der eligion 3ugeführt werDden. 1eJje VBerkettung
unDd diejer (Bang Des Bekehrungswerkes WICD be)onders verltändli Durch ;l
DAas germani)de Betolg)  weje au Tun. desjelben ıH uldete DEr Dnig }  W  p \ Aa y  l  h
jeinem (BeTolage Schuß unDd Unterhalt, Die)es aber ibm vole Unterordnung in

jeder Hinlicht, al]o auch ın religiöjer Hnd Da Die RKöniglicdhen (Betolagsleute
Dıe Yılirikte wühlte zuer|t ZUL erıhufterung Der heidnijchen OÖrundjelten unD

annn AL ihrem au in Ohrijtliche yeltungen ; DIe Vrte 111D Sfiafionen, )pez3ie TÜr
eniralen 1nD Klölter, DOL allem AULT Yiiederringung DEr heidnijdhHen VBormadrt, einerjeits
nabhe GENUG, Oriiliche Bionierdien|te eilfen, anDderjeits nijernt GENUG, nicht
jedem jeindlicdhen An)turm erliegen nad) wlasfamıyp) Atijionszentren wWurvden
De|onNDers u  a, DAaS nad Bonija3 In medio natıonum predicatiıonI1s nOositrae,
Xreuzungspun Der 1eTr DD ıD evangeli)ierten ipltfer 1ag, unDd el Deljen Dn
nad) arls SchHenfungsurfunDde iıbıdem gentiles ad hrıstianıtatem cConNverfiunt. Dazu
lamen DIE Iranfilcdhen Binnentflolter, DIEe Den OÖlaubensboten als Ausitattung ZUM linan:
tellen 1D beruflidhen Ruchalt egeben WUuUrCDEN. E

$)ie gleiche (Er)Heinung [Dnnen IWDIr In erhohtem Wiape bei Den alteren ermanen:. vW Ar Gr U
befehrungen ZUL eit DEr Yölferwanderung beobadchten, wIie onen im $apitel jeiner
DHıillertation erlautert unD Deleat. (FS mußR uge ehaltien werDden, DAaAR Damals ıon i  l
DEr DNIq DDEeTr als Irager Der Bolfsgewa: DIie 'te ur)prunglt repraäjentierenDde
Bolfsgejamtheit 1D DolfsverjJammlung in vielem abgelo (vgl. TDC ehrbuch
Der eu:  en Hechisgelchichte AT D)

VBal eb  s ( Honen wei Diejen 3ujammenhbang 'ur DIie Befehrungs:
Der ranfen, Jachjen, Yanen U, nach. Sntereljan: 1 Die D y regilirierte

NneiDdDie DD H{ormannen, Der in Den Dien)tverbanD DES Orijtlicdhen Königs Ulat DES N  |
en ireien 11l DD diejem nach jeinem Olauben beiragt, rilart In echt normanni|cdher b - AF DE VLTE DE  A a d A b an al
Art, habe bisher nl als eine eigene Kralt; unD auf DIE Yujorderung sa  f
Des Könias, DAS Chriltentum anzunehmen, aibt DIE nicht minDder beze  nenDde Antwort, P

habe ALr Chrijtus gehOrt, aber WeDEer, WEeL DIies jel, nod woruber gebieie,
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0Der )päteren YHa)jallen ihrerjeits wieDder einen 9 tarken ejellidhattlicdhen
Einfluß auT 0Aas nieDere “$01R ausübten, WwWurDde DUurch eiInNe W  z
auch Diejes un|dhwer Tür Das (Evangelium robert araus Yklärt \ich, Da
DIie (Bermanenmijlion 0 7i ım Sturme DOTGING unDd zu auerer auT Den
äubern Anıhlupß in ANta)j)enertolgen abzielte, indem 1G ÖIEe Yusreirung unDd
Bertierung Der nacdhTtolgenden Heit unDd Irbeit überließ.

Dies äng mit Dem weitern mittelalterlidhen TUNDZUG unDd angel)ä  ens  M (ErD)LÜCR zu)ammen, 0as WTr in Der Bermanenbekehrung reit|tellen Rüonnen
einer weitgehenden RkommoDdatio Die heidni)dhen ebräuche unDd Rult
pläße wurden Der äußern ıyorm nadc) beibehalten, aber mit chrilflidhem Jnhalt
erTült. Yenn Bonira3 aduls Dem H03 Der Donarseiche Dderjelben Stäatte
ein Deiruskir:  eın  z aufe, J0 0Ies nicht vereinzelt Da; trätenFE Wr nicht 19 O7t denjelben Stellen, yrüher unjere heidnildhen WHoryjahren
opyerten unDd beteten, aut Bergeshöhen, ım Waldesdickicht unDd Quelen* A  —— Kircdhen unDd Wallyahrisorte; DaR 1in ähnlicher ‘DrozeB mit Den (Böttern unDd
ıyelten \ich voll30g, beweilen (Lhriltusminne unD Johannisfeier *. KRonen
pricht aher bis 3ZU gewil]em Ta mi{ KRecht DONn einer (Bermanilierung

1, unDd KRultkinzierung 0CS (Chriltentums, enn el auch Daraut hinweilt, Da
dieles (Entgegenkommen NUuULX teilweije ZUL (Erleidhterung 0CSs Übertritts elbit,
in Der Hauptjache aber er|t nach Der Bekehrung in Orijflicher ra unDd unfier
vielfadhem Wider)pruch Der Ar elchabh * Das näch!|te rgebnis WDAarı

allerdings auch hier nach ihm Wiaterialismus unDd a  er in ogmati|dherWE E O S mIie )ittlicher Hinlicht er]t in einem )pätern abıum unDd in einer \päterni D Beneration tierer unDd innerlicher ZUu werden.
In gewil]em WWider)pruch mit diejer Anlehnungstendenz Das u  1  S

i loje unDd gewalttätige orgehen in Der Heritöirung heidni)dher unDd
Heiligtümer, DIE uUuNnNs überein)timmend DON nicht wenigen, eIbit nit Jantten
Bermanenbekehrern er  e wWIrd Doch ÜL diejer onira NUuL jeinbar

DoCch jei bereift, es glauben, IDAS jein Her ihm Jage, DAa 100 ihm Ja in
em anzuldlieben edente nadc) Der Uungern allage val Wiaurer, Befehrung DES
norwegijcdhen ammes 632 1. LE

VBal DIE mythologijcdhen DD CImMmm nD Simrod auBer Den nab  z
je  aren pfalen. Auch Yberalaube 11nD Hezxenwahn gehört terher. Aa3u $ra u vehbhr:
buch DEr Kirdenge|dhichte 276 Yiach Yayu 05 ijf DIE UmwanDdlung heidnijcdher Lempel 1n
hrijtliche $irchen ur eu  an unwahr)dheinlich, wohl ber WuUrDen ihre DAa3Zu benußt.

Darın refapitulier DIEYiach Dem unD Schlukkapitel jeiner Dijylertation.
als YWorbhild tienenDe gregoriani)dhe Theorie unD Wraxis onNUNg eiliger Urte, Rei:
behaltung Der Nolistelte uUunD ihre Umbildungen). Sn)ojern bezeichnet auch Den Heiligenfult
als u  ts)fäfte unausrottbarer GStterideen, inDdDem DIE en (ODtter als Ohrijtliche Heilige
unD DIE Ohrijtlichen eiligen mit mythologildhen Ugen aufgeirefien eien, reilich nich ohne
Diele )ubjeftive Hypolheljen )pez3ie nach Bernouillt. YNudch Den Keliguienfult rechnei
unfier eruluNGg auT DIeE Translatıo I1aıboril1 DdDiejer IommoDdation Cben1o ujtrier
asfamp DIe liiomodation bei Bonifaz bei Cinführung Durch Reliquienverehrung, Orün:  .<
DUNGg DD Kircdhen unDd Cinrichtiung DEeS G®ottesdien!tes.

Gr geht reilich weif, WDETILN DDN religiöjen Sanusnaiuren unDd DADDN pricht,
DA Chriltus als DuldenDder Wien|hheitserlöjer verJhwunDden jet.
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unDd durch DIE gleiche methodildhe Rellerion eingegeben, eil 0Aas 01R iın Der
itrallojen Vernicdhtung u Symbole durch Den Qrilflichen Nti)ionar einNe
to auT OIEe Hiljoligkeit jeiner (Bötter er unDd jeine Bekehrung
DaDon abhängtig ma  e 0 DAa diejer \inntällige OÖhnmadtsbeweis au 0as
materiali|fi) d gerichtete germanilde Heidengemüt o7t tärker ZUL ErIhuütterung
Des (Böttervertrauens wirkte als alle Dogmati|dh-theoretilche Dredigt. n)orern
om Der yällung Der Böttereiche Durch Bonitaz großBe Bedeutung U,
Mag auch DEr legendari)dhe onzentrationsprozeR L übertrieben allen (ErTolg W - A A e G
zu)Qreiben. S WDAaTt eine „Dropaganda Der f notwenDdig UunDd eigentümlich
TUr OIE Bermanenbekehrung als eren Bedingung cben OIE (Entrfernung Der
Heiligtümer er|chien, Denen ÖiE Heien mit 0 großBer Berehrung unDd
keit hingen Wber )ie ge)dhah nicht immer Im Bewußtjein diejer Jtotwendigkeit
UunD zweckmäßigkeit, jondern mitunfter, be)onDders in DEr Tränkildhen Reichsmillion,
auUus gehobenem Niacdhtgerühl unDd UnDdulOjJamer Bewalttätigkeit *. Demgegenüber
verTuhren OIE riı)dhen unDd no mehr OIEe ang  en (Blaubensboten Diel DOT

\ichtiger, \1e plegten ZUM HerItörungsakt er]t überzugehen, ennn 10 DeS Rückhalts
einer bekehrten 0Der DOCh ereits er|qhukferfen Holksmehrheit

Daneben hat naturli auch DIE Wortpredigt wenigltens bei Den angel: —E PE GE R A& WE , OE E
Jäch|chen ii)ionaren nicht eTehlt, 0 mangelbartt wr arüber unterichtet jein V E Ya TI O ITE OSI  V E e  \ 7E OSI FA IU

1 Vay Q „Doch DIE Wcilion 1eB nicht beim DTIE bemwenDden : \ie 1e
1Ur UungenugenD, Den HEIDeEN NL predigen, DAR DIeE Jeit DEr en (DDIiter VELGUNGEN

el en Dilfen ie A DAaAR Der Chrijfengofi irumphiere im (DDiferkamp Yenn Der
Wiilionar DD trokigen ufes DIE anD q DAS, IDAS DEr Bergangenheit heilig ä  i  W
WAT, IDeNN 1eje Wiipachtung DEn 30rn Der Hımmlijcdhen herausiordern mu 11ND geraDde
10 Dann \dwiegen welches HeEidenherz mochte uner)qhuftert Jleiben bDer teje requnaslojen
er 2Bohl DIE ede Fat nicht immer Den gewun]chten (r{0lg, oh! eniillammte ”  Wn S
\ ie bin UunD wWieDer Den Hanatismus DEr HEIdDEN DaR \te ber DD Ubfe,
pricht auls, DAR Nan reichen emwminn DDI IDr Yhojte” (cebD. 9) 1es MWICD beleat
DUCCH DAS TOLDS In HelaolanD, Bonijazens in HeEIJEN, 1UDgers in yrieslanD,
Der Genojjen WBillehaDs IM Yrentihegqau UunD S@ITUMS DD{ untier Den Sachjen

7 Honen nicht 8  4 in Diejer Gewalttaätigfeit heidnijche eiligiümer
ein HaupimerImal Der Germanenbefehrung erbliden, enigegen DEr ausgehenden alt:
Orijtlicdhen »eil, DIE alle bei Aer]IOrunNGg DDN DDolen gefofeien L DD DEr Wiartyrerli)te

ADB, weil Damals jeDer Derarfkiqe Unr eine qQ)were erahr ur Den wWIie Tur
DIE QUunz€ DOri)tliche (HemeinDdDe herau7beldhwor O©ynoDde DD Elvira), währenDd jeBi DAS
Berhältnis DECS Öhriltentums ZUIM HeEIDdeniIUmM ein umgefehrfies, Dffen)iveS 1001088 (6 apıte)

S5D nach Xonen, IDETULN 2800 Den lränfi)den Kriegszugen DAS Aerltörungswert Der
egreichen »DO1Datestia überlaljen 1€. WOoDUTCH NUL A0rn unDd rbitterung, alıo DAS 4n 2 S ST L OLUTL UE PTE TEL AN AL  JE LU T
eil DDN Befehrungsdispolition [(3001088! WULDE, DDEL LDeTILN Ylberich DD Mirecht jeine Dien
ausıdhidie, UL iın yrieslanD alle Tempel unD Bilder, DIE \te TanDden, vernichten.

uchten )te DIE HeEIiDdeEN erI1 Ur VreDdiat AuTt DAS Geidhehnis vorzubereiten,
19 u  al Frier UnD aulinus Dl Y)ort, DIe 10 eiINDTUASDDON predigien, DAaAR DIie
Heiden elb!t DIie err ung anD erIcu ingen hierin olumban
3ürcherjee UunD ilra rd QaMT HelqolanD DDL. Auch „Hormalbeijpiel” Der Donnereiche
De1 (Deismar veran)dhaulicht Xonen, wWIe DAS Übergewicht DES gelinnien emenis
untier Den HeIJeN ıon 0 QroR WAL, DAR DIe anwejenDden HeEIDeEN Den NUuL „Inftra Se"

Ja a Kı d e a E e a
u verfluchen wagien nach DEr ıta Bonifacı1l 22): DIe yallung \ollte DMI DIOs als
ab|cdhliebenDde irfung Der Befehrungspredigt Dem HEWWeENIUM Den T0DeS|L0R verjeßen, ohne
nNDLWeENDIA ein Azeichen bejonDderer Satfrca 0DEeTr genialen Sn )LinÄIs (10 jein.
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mögen. 3WAar Rönnen DIie in Den ıifen überliererten Heidenpredigten \on
i)rer Anacdhronismen unmögli in Diejer ıyorm gehalte worden jein
unDd auch DIE angeblt bonijatianilcdhen, elbit Jenn 10 echt lind bezwecten
niıcht DIE eigentliche Heidenbekehrung. Dennocd muß OIEe ‘Drediagt eine eni-
\heidende olle in Der germani|den Nti)|ionterung ge)pie aben (Einyach,
an|dhaulich unDd ereDdt, eDdientie 10 \icH, )oweit WIr wenig|tens DON Bonita3
wiljen, Der o1lks 0Der Yandesipracdhe ohne Dolmeticher unDd Der
Vehrweile als Lerterklärung Jnhaltlıch unDd methodilcd erTuhr 1G wWie
euftfe entiweDer mehr OiDdakti)ch vorab einzelnen 0Der paräneti|ch mebhreren
gegenüber, indem 10 bald eoreit|dh-dogmatild) bzwW Oialektilch negatiıv mwmiIe
po)itiD Den (Bötterglauben 3Uu zer|fören uchte, bald eine urzere ıyorm vorziehend
auT DAas ingehen iın Den (Blaubensinhalt verzichtete Das Dialekti  € er
rahren Qlägt OIE ANitulterpredigt DCSs Bildho7s Daniel © Windhelter im TIE

jeinen ıyrreunNDd Bonita3 ein hier WwWIrD DIE (Einbeit (Bottes alt \ olalti)dh
patri)tijch Durch DIE Jtotwendigkeit eines Welt|dhöpters erwiejen unDd Dann
DUrCH HÄutTuUNg ON ırragen Der Wider)pruch autgedeckt, Der in Der Ent)tehung
eines 0Der mebhrerer er 1ege Yber größern Yiert hat Nan gewi auT
Den praktil|dhen Jiadhweis gelegt, Oar OIie Heidengößgen oDnma jeien unDd

5 4X ihre Herehrer nicht 3Uu Oußen, ihre einde niıcht U trajen vermö  en, indem

1 S5D Diejenigen TOLDS ”WaDboD unD Vebuins im ©a  enlanDde, in eine... ıta eine weif|dhweifige Brediagt in prunfvollem rnat Der Yolisverjammlung in arflobh
DIie enbilder qganz nadch Wiultern halten LARBtT, wäahrenD DIE zuverlälligiten{ Vebensbeljdhreibungen einer Vredigt ter Helden alt nl er  en (val. Xonen,

Dıie HeEIidenprediagi in Der Germanenbefehrung 19H Beti YWiartene:DuranDd (1733) egen DIe Yl  er 1 DeJONDeErS Hahn
Die angeblichen Vredigten DES Bonila3, Horlhungen UL en  en

ur DIie ChHiheit ürnberger Die angebliche Unecdtheit Der Brediagten DES Bonijatius,
Yieues 1D ber elb}i nadc) Yiurnberger 'te eine Befehrungs: DDeEer

2 —AA  —

HeEidenprediagtien.
VBal. VYay 397. unD Honen )() eBierer wenDdet \icH miit Recht DIEe Ylı-Sn nahme libertis (Gejdhichte DEr WBredigt in Deuti)jhlanD 49 17.), habe DIie 1011$;-

predigtien lateint|c gehalten. (CbDen Der ufbau DEr pjeudobonifatianilchen SermoOones adchı!
1 verdächtig : \InDd DIOR extloje eden, währenDd Bonifaz DIE Wiethove
pfleate unD Det Der Vredigt eis jeinen exi DDOL \ı a alıo eine Homilie in eu  er
©prache e Haud, Kircdhe  e|dhicdhte Deu  an  S 478 Yım. 5) Dıes beweilt auch
asfamp in jeiner Breisaufgabe. na irat DEr Wiijionspredigt abhnlich 40)(% eute
weiter nod Die „mij}ionari)che Unterredung“.N Ä VBal Vayu 4017 UunND Konen 231. (5DD. »4 Der DIE „Hilfori)cdhe Wiethode“ nach Der
Heilsgeldhicdhte, ”H ber Den Orijtlichen ®ottesbeagriit UnD DIe heidnilchHen ODofftesvor]tel:x  — lungen, ber Die grübelnden HEiden 1nD DAaSs Aufflärungsbedlürtnis Dei mandchen,
uüber Disputationen

F  TU Yayu 42 1. 1unD Konen 30 1. Nach e  e hat Bonifaz nie \0 gepreDdigt 1D
Daniel DIie Wtilion nie gefannt, aber Honen erweilt Dden riel als vollwertiges DIWLE S LA

D nn n
ür DIie germani)de HeEWeENPrEDIGL (xfurs 45 Ytan hat Ddiejer )ialeitit vOrgEWOTJEN,
DAaAR e nac rein patri)tijchen YWorbildern pbhil9)ophilch gebildeter Dm  griechi|dher Theo
Dg !  n unDd er TUr DIie ermanen nicht gepapt habe, aber JenNn Man e11Wa
Den MBarallelbeweis Aihenagqoras ur Den Wionotiheismus Ddanebenhält, Der nier:

in DIE ugen.
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z OIies tat)ächlich erhärftete unDd audc in Der VDrediagt DarauTt hinwies Dem
ent)precdhen Oie in Der (Bermanenpredigt oft vermwanDdten zeitlidhen Motive *; [1
neben ihnen hat Man aber auch auT DIEe ewigen unDd geiltlidhen hingewieljen,
namentlich jeitens Der aszett unDd my)ti)ch 10 ar veranlaaten angel]äcdhlil|dhen,
wohl auch rildhen on

en Der ‘Dredigt lietT Dann DIE eigentliche atedqeje Taufunterricht
her. ntgegen Der Annahme aıus unD Konens, DIE katechetilcdhe Unterweilung
habe in Der Bermanenmillion Raum einen ‘DlaB gehabt, zeichnet Der ın einem b ag  n —  a
St (bmmeramer oDder autgerunDdene „Rarolingilgde JtiNionskatedhismus”
einem (LyRlus DOnNn )jechs Heidenkatedhejen Rahmen unDd ema aTür; nach
eiInNer orirage un Den Taurbewerber über jeine otive, jeinen an unDd
jein orleben behandelt OIie er Das hriltliche VYebensideal, DIE YIer=
gänglicdhket 0PS ©  1  en unDd ÖieEe Unvergänglicdhkei DES hbimmlilden Vebens,
Öie zweite Dden Dekalog mit Dem Viebesgebo unDd Der 19g goldenen egel,
DIE Oie Yosjagung Den Jdolen, ÖiIE nierte unDd Tünftte Die
DEr wahren (Bottesverehrung, ÖIie echite DAas ejen Bottes *. lsie 1e)e
Schrift \hon dDurch ihren entlehnten itel, 10 empfie‘ au kuin als Jtulter
DeSs katecheti)dhen Unterichts Augultins Abhandlung De catech1ızandıs udıibus S S R a e SnunDd anad: als (Einzelthemata ÖIie Un|terblichkeit Der gele unDd ewige YIers
eltung, DIEe ojen unDd Oie erke, rinttät, ‘Jnkarnation unDd OIie übrigen
chriltlichen VYehren na Dem ymbolum ontige )\rirtliche Veitraden
(KRatedhismen) 0Der eigentliche Niti)|ionsliteratur heint OIE rühmittelalterliche JE AA
Uti)lion eRannt Zu a  en Au eine organijierte Atilionsiqule D  \a d  Pım ENgELN inne Dürtte ihr nicht ZUr Berfügung geltanden a  en Dagegen

Die )o3ial-caritative Tatigkeit \don jener Heit ein beltiebtes unDd erTolg-
reiches indirektes il ionsmittel.

Übertritt 0Der urnahme unDd DIie Borbereitung Da3ZU, alıo ated)umenat
unDd au weni1g In Dden VHordergrund. ıine 19} unDd gleicdh- a urBal. $pnen 51 bDer DieE materiali)}tidhen OYhnmadisbeweile 1nD Die DADUCC)
ezwedie Beihämung DEr HeEIdDeEN.

DD y} ubDber Androhung zeitlicher Sirajen unDd RNer|precdhen zeitlichen im
Yamen Qoifes, alıo yluch 1190 als VPredigtmittel.

ber teje enjeitsver]predhhungen unD -androhungen mit Weltuntergangsidee
Honen 871 UnD au 47 1

al HeEeEr, in farolingi)dher WiiNions-Satechismus (1911). Sn meiner Belpredhung “ d LZLAMZESP VE OI AF  N A LZQMACEP VE A OSPOINE P ST S MI Salahabe l Den Aujammenbang mi DEr varenmi)]}ion als DAaS Wahrıdheinlichere S Der
Mahnung ZUEL yreiwilligkfeit UunD einhei DEr 1  en D7 1eDe: zeiflichen Beigejhmad
deduziert (SWi L1

Bei KDonen 43 DD 3U DIie programmati|den OL  nq DES eitgenSjlijcdhen

Oa
PEn N Z

aulinus DDN qutileja uübher DAS Docete unD Baptizate AUT DEr Ber  n über Die
Avarenmilion unDd DAS ema ur Gemeindepredigt im farolingi)dhen Capıtulare eclesliastı- D  Y  Y  N
CUH D7 (89

9 YNuc TUr DIe bonifaztiani|che Wieihode regijtiert asfamp als \ Oriftliche 1)){0NnS- u z ü  i kl B emittel NUuL DIie Brieje unDd Snliruktionen Der Vaplte WE E O SELa A O E y A DE DE TI FE RR
Schulen fommen im Damaligen Wijionsbeirie NUuL als allgemein Ar  1  € 1ldDUNGS-

tätten TÜr DIE Gläubigen unDd erifer, ZUM eil auch als Bilanzan)fialten TÜr Wii)ionare
in BeiracdhHt wie Uirecht unD
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mäßige £aurvorbereitung ceint überhaupt NUuL jelten beltanden 3ZUu a  en
unDd raldhes Tauten ege gewejen 3Uu jein Demgenüber WDATr on eine
ge)unDde eaRtiıon unDd c1n yort|chrik, ennn ÖIiEe bi|höfliche Kommij)lion TÜr
OIie Avarenbekehrung ez3ugli DEr Dauer yeltlegte, Daß OIie voTAUSgehenDde
Unterwei]ung nicht unfier lieben unDd nicht über VIETZIg Lage jollte “.
Hinlichtlich Der aurzeit vDerordnete \1e, Das Sakrament urte NUrTL Sam)tag
en ge)}penDdet unDd empTangen werDden, unier (Einldhränkung Der en
kanonilden Fermine Oltern unDd aur Die Kindertaufen *. In Den
ıyragen unDd orien verlangte iNnan Dekanntlich DO  z äuTtling, DaR er ent)age
Ddem Leurtel unDd LTeutelsdient, Den Leutfelsworten unDd Leutfelswerken, nabherbin
£honar unDd an unDd Sarnot unDd all Den nholden, DIE ihre enojjenf  n  s

Sl
ind Ner aurte jolgte unfier normalen en mwIie euftfe noch DieE (Erteilung
DEeS ıyırm)akramentsS K T Der ıyolgezeit unDd Jiacharbeit 1e überlaljen, Das 10 gepflanzte,
telfach recht äupßere unDd llache (Chriltentum Durch Einführung 1INS hriltlicdhe
en 3Uu bereltigen unD 3U vertieten. VDlanmäkpige Erziehung unDd Yrgani)ation
)ollten D0as chrilfliche Individuum wWIie DIE ilt (BemeinDde 3ZUT almählicdhen
eıye bringen Ylsie jehrt \1ch DAas Ytittelalter DIE (Einwurzelung DES
(Chriltentums bemühte unDd wWIe ibm 0Ies bei aller Unvollkommenheit Des
Innern NitenIchen wenigltens äußerli lückte, iılt ekRannt unDd muß als wejent-
es OTrTTrela ZUT rühmittelalterlidhen i ionsarbeit hinzugenommen werden

1 C uidger in [urzer eit DIE S  njel Helgoland DDer vorher )\on
VRiibrord Dorijelbit währenD jeines Aufenthalts DDMN ein DAaarLı agen rTel »eelen
Lauflfte, DDEL WEeIMN nach un Den (1Ss anemar mitgenommenen einheimijdhen $tnaben
aglei Aut DEer eije Unterricht unD aurte erfeilte Yau 61) Cben)o vernimmt Man
Dem DOCHh 19 gewijjenhaften Bonija3, DAR währenD jeines hbellilcdhen ufenthalts,
Der \ich ber einige Yionate er|fredte, viele aujenDde gefauft habe AYuch asfamp

UN9S, wie DIE Aaurte als YIEt DEr Überführung Der HeIidenNn ZUM Chriltentum gewihnlich
ohne angere VBorbereitung DUTCH ein Katedhumena: DDL 10 ging

O BUr BHegrundung üÜhrte iNnan auls ein cohes unD alt tieriJches, jeder geiltigen
unD religißjen Bildung Dares DIL unier em Cindruc einer Jiiederlage Aul:
nahme In DIE Arı  el er zuer]i einigermaken im Orilflicdhen Olauben nier:
richtet wervden unD wenigltens erJahren, was DIE Aaurte eDeufe; mwmie na DIE Unterweilung

Dauern habe, 1e. innerhalb Der Wiaximalgrenzen DeNn riejtern überlaljen, jedentalls
IDUTDE DIeE Nornahme DD Wialjentautfen abgelehnt au Xirdengeldhichte Deut|ch:
an 17 464) $*onen 43 erinnerti DArAN, DAR DIeE BurgunDder DD iHrer
DD 413 jieben Tage jJalten mußten

al aud 465 Sn Der Germanenbefehrung wWurvden \te noch
eingehalten, er DIE Anhäufung DD Taujenden oldhen Taufterminen (Konen 44)

Yayuyu 60 nach DEr „Abrenuntiatio*®*, Nal DIE Taufin)fruktion arls 09r. 812
unDd DIE beiden rfaärungen DEeS Taufritus DDM airiarı YWiaxentius DD quileja unDd
einem NnNONYMUS 1 AUnhang er (US DEr gleichen HanDdIHLITT.

Bal. Yay O1 Sntermall wiljden aute ND yirmuna IDar Dald langer Dald
(ÜUrzer : Bonifa3 ircm{e In HeIeN DIie DDLX jeiner omreijle Geiautten er]1i nadc) Der Müdtehr,
währenD DIeE DDN b licrmenDden yriejen [ur3 gefau[t

6 Auch Bonifaz )ab nach asfamp aul teje Cindringung unD Befeltigung DES
Chriltentums bDei Den YHieophyten ab, owohl AuUT DIe innere Durch Reinigung 11nD VYäuterung

m0  G

4  4
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Dazu verhalt wiederum DiE r  1  e YÖrganijation, DIE ihrerjeits ebentalls
einen integralen Schlupltein ım miftelalterlidqhen Nitilionsziel 1ildete ine
Der erlten Sorgen Der Uti)ionare nach Hollzug DEer Bekehrung (DAT C obald
00)( möglich yelte ‘Dunkte U halren, Ö1E 1000 Das T  1  e en gruppieren
Ronnte, al)ıo Kircden ZUu bauen, (Bemeinden errichten uUunDd rielter
beitellen *. Dann ollten Kloltergründungen ÖIE Heidenmijlion autrecdhterhalten
unDd elb}i etreiben, OIE Deel]lorge unfier Den Jieubekehrten unter|tügen unDd
mitausüben, Rulturellie Ntilionsarbeit eilten unDd ‘Dilanz)tätten Tür Den Cin: $ a  ' 2

— A ’

heimildhen Klerus ieTern Endlich DIE Errichtung DON Bistümern unDd
(Er3bistümern unfier Dem römi)den ‘Drimat Den organi)atori)dhen Be)jamtausbau
ab '’Bei em \teuerte inNnan auT mögli VHerjelbltändigung unDd
Boden|tändigmacdhung Der i ionskirdhen Durch Heranziehung DEeSs eingeborenen
emenis zUuL Stelung DON Mtilionsmitteln unDd Wiiionskrätten bin *

y TD TTTED ET ET

ifonsarbei un W /chologte wg A ” A O WL E v V —Aon Kooperator Sochhikora In Haat)ıd (Schlelien). FA R '3 Da D AT
i))tonsarbeit UL wejentlich unDd In er)ter unDd leßter Yinie Seellorge.

Jiatürliche HorausjeBung jeder Seelorge UL Seelenkenninis, unD e
\d)wieriger DIE Seelenbehandlung, 10 NOTWeENDIGET Al eine eindringende
Kenntnis Der gele DaR DIE Seellorge In Der ci)ion GUan3 be)onDdere wierIg- DE - E y V@ «
keiten A Ulberminden hat, UL er)ichtlich (1 Dem nähern ‚ iel, Dem Objekt WL S
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